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Mittwoch, den 


6. April 1887. 


Dent ſchlaud. 


Berlin, 5. April. Ueber die vom Bundes 
rath geſtern an die zuſtändigen Ausſchüſſe ver⸗ 
wieſene Gewerbeordnungs-Novelle wird Folgendes 
mitgetheilt: 

Es wird vorgeſchlagen, hinter dem $ 100e. 
der Gewerbeordnung ſieben neue Paragraphen 
100f. bis 100m. einzuſchalten, nach welchen auf 
Antrag einer Innung durch die höhere Verwal⸗ 
tungs⸗Behörde für den Innungs-Bezirk beſtimmt 
werden könne, daß Arbeitgeber, die ein in der 
Innung vertretenes Gewerbe betreiben, derſelben 
aber nicht angehören und deren Geſellen zu den 
Koften der von der Innung für das Herberge- 
weſen und den Nachweis für Geſellenarbeit ge- 
troffenen Einrichtungen, der von der Innung er- 
richteten Anſtalten für Förderung der gewerblichen 
und techniſchen Ausbildung der Meiſter, Geſelleu 
und Lehrlinge und des von der Innung errich⸗ 
teten Schiedsgerichts in derſelben Weiſe wie die 
Innungs⸗Mitglieder und deren Geſellen heran- 
gezogen werden. Die Heranziehung darf nur er- 
folgen, wenn die Einrichtung, zu deren Koſten 
beigeſteuert werden ſoll, zweckentſprechend iſt; 
vorher ſind noch die betheiligten, der Innung 
nicht angehörenden Arbeitgeber, die Aufſichts-Be⸗ 
hörde der Innung und wenn dieſe einem In⸗ 
nunge Verbande angehört, deſſen Vorſtand zu hö⸗ 
en. Die Rechtsgültigkeit der von der höheren 
Bermaltungs-Behörde erfolgten Verfügung ſoll im 
Nechtamene nicht angefochten werden können. Von 
ben age, an welchem die Beitragspflicht be- 
aimut, ſteht den von der Verfügung betroffenen 
nen, Arbeitgebern, Geſellen und Lehrlingen, 
das gleiche Recht zur Benutzung der Einrichtun⸗ 
gen obenerwähnter Art wie den Mitgliedern der 
Innung und deren Arbeitern zu. Die Beiträge, 
welcht auf Grund der Verfügung zu erheben 
find, müſſen von dem Innungs-Vorſtande für 
jedes Rechnungsjahr feſtgeſtellt und ſpäteſtens vor 
der erſten Hebung den Verpflichteten ſchriftlich 
unter Mittheilung des zu beſtreitenden Koften- 
betrages und des Maßſtabes der Vertheilung zur 
Kenntniß gebracht werden. Ueber die Verpflich- 
tung zur Zahlung der Beiträge findet der Rechts 
weg ſtatt. Ueber die Einnahmen und Ausgaben 
für die oben bezeichneten Einrichtungen iſt ge⸗ 
trennte Rechnung zu führen uud das ausſchließ⸗ 
lich für dieſe Einrichtungen beſtimmte Vermögen 
iſt getrennt von dem übrigen Innungs-Vermögen 
zu verwalten. Befreit von der Beitragspflicht 
ſollen ſein Arbeitgeber, deren Betriebe nach Um- 
fang und Betriebsweiſe zu den fabrilmäßigen 
Anlagen gehören, und deren Geſellen, Arbeitgeber, 
welche Mitglied einer anderen Innung ſind oder 
auf Grund dieſer Novelle zu den Koſten gleich- 
artiger Einrichtungen einer anderen Innung bei- 
tragen, und endlich Gewerbetreit ende, welche regel⸗ 
mäßig weder Geſellen noch Lehrlinge halten. Für 
Arbeitgeber oder Geſellen, welchen die Benutzung 
aller oder einzelner Einrichtungen der Innung 
durch beſondere Umſtände erſchwert iſt, kann von 
Amtswegen oder auf Antrag durch die Aufſichts⸗ 
Behörde die Befreiung von der Beitragsleiſtung 
ausgeſprochen werden. Beſchwerden hierüber 
entſcheidet die höhere Verwaltungs-Behörde unter 
Ausſchluß des Rechtsweges endgültig. 

— Der Bundesrath hat bekanntlich am 17. 
März den vom Reichstage beantragten Geſetzent⸗ 
wurf betreffend die Entſchädigung für unſchuldig 
erlittene Strafen abgelehnt und dabei dem Ber- 
trauen Ausdruck gegeben, daß in den Bundes- 
ſtaaten überall in ausreichender Weiſe für die 
Beſchaffung der Geldmittel Sorge getragen werde, 
welche erforderlich find, um den bei der Handha⸗ 
bung der Strafrechtspflege nachweisbar unſchuldig 
Verurtheilten eine billige Entſchädigung zu ge- 
währen. Ueber die Stellung der einzelnen Bun- 
desregierungen zur Sache ift bisher nichts bekannt 
geworden. Wie jetzt verlautet, hat die Regie- 
rung von Baden, wo bisher ſchon in den Fällen 
von Verurthellungen Unſchuldiger alsbald durch 
Allerhöchſte Entſchließung Anordnung zur Leiſtung 
voller Entſchädigung getroffen wurde, fi für eine 
reichsgeſetzliche Regelung der Frage ausgeſprochen. 
Weiter beißt es, das ablehnende Votum des Bun- 
desraths ſei in erſter Linie gegen die Forderung 
gerichtet, daß die Entſchädigungefrage zum Ge⸗ 
genſtand richterlicher Entſcheidung gemacht werde. 
Dies ſteht im Einklang 1) mit der ſeitens des 
Regierungs-Kommiſſars in der Reichstags-Kom⸗ 


miſſion, welche den Geſetzentwurf bezüglich Ent⸗ 
ſchädigung für unſchuldig erlittene Strafen durch- 
berathen hat, abgegebenen Erklärung, daß der 
korrekteſte Weg ſei, zur Verfügung des Kaiſers, 
bezw. des Reichskanzlers einen entſprechenden 
Titel in den Reichs haus haltsetat einzuſtellen, 2) 
damit, daß der im Reichsamte des Innern be- 
ſchäftigte frühere Landrath Reinbaben im Reichs⸗ 
tage den Antrag geſtellt hatte, daß der Reichs- 
kanzler über die Anträge auf Entſchädigung un⸗ 
chuldig Verurtheilter entſcheiden ſollte. Bei den 
im Jahre 1882 im Juſtizausſchuſſe des Bundes- 
raths ſtattgehabten vorläufigen Beſprechungen über 
die Sache hatte man ſich einſtimmig für die Her- 
ſtellung eines Fonds zu Entſchädigungen der ge- 
dachten Art ausgeſprochen. 

— Die Oſterwoche ſcheint auch auf die hohe 
Politik einzuwirken. Die kleinen Sturmwölkchen, 
welche ſich in den letzten Tagen, namentlich in 
Folge der Vorgänge in Petersburg, am Horizont 
zeigten, verſchwinden. Als ein weiteres Zeichen, 
daß die für die Ruhe Europas nicht unwichtige 
Giers-Katkow-Kriſis vorläufig beſeitigt iſt, darf 
man es anſehen, daß der ruſſiſche Botſchafter in 
Wien, Fürſt Lobanow -Roſtowski, der bekanntlich 
in erſter Linie als deſignirter Nachfolger des 
Herrn v. Giers galt, am nächſten Sonntag auf 
feinen Poſten in der öſterreichiſchen Hauptſtadt zu⸗ 
rückkehrt. 

Friedliche Nachrichten gehen auch durch ein 
Telegramm aus Petersburg ein. Esſwürde, feinem 
Gerücht zufolge, in den nächſten Tagen eine be- 
rupigend wirkende nuſſiſche Auslaſſung betreffs 
Bulgariens erfolgen. Ferner deutet man es in 
der ruſſiſchen Hauptſtadt als beſonders günſtig, 
daß der deutſche Botſchafter General v. Schweinitz 
heute einen dreiwöchentlichen Oſterurlaub antritt, 
um ſeine Familie in Wiesbaden zu beſuchen. Alle 
Gerüchte von dem Rücktritt des Botſchafters ſind 
falſch. Hoffentlich erhalten ſich die friedlichen 
Ausſichten auch nach dem Oſterfeſte. 

— Der Austauſch der Ratiſikations⸗Urkun⸗ 
den zu der am 3. Juli v. J. zwiſchen dem 
deutſchen Reiche und Serbien abgeſchloſſenen 
Uebereinkunft über den gegenſeitigen Schutz der 
gewerblichen Muſter und Modelle hat am 4. 
d. M. hierſelbſt ſtattgefunden. Die Ueberein⸗ 
kunft tritt zehn Tage nach der Auswechſelung 
der Ratifikationen in beiden Ländern in Kraft. 


— Wenn überhaupt noch Jemand daran 
gezweifelt haben ſollte, daß der jüngſt auf den 
Präfekten von Ruſtſchuk, Herrn Mantow, unter- 
nommene Mordverſuch ein ſchändliches Bubenſtück 
der bulgariſchen Abenteurer war, die ſich als 
Bravi in den Dienſt der ruſſiſchen Intereſſen ge⸗ 
ſtellt haben, jo wird dieſer Zweifel durch die Er- 
gebniſſe, welche die Vorunterſuchung geliefert hat, 
durchaus widerlegt. Die beiden Attentäter 
Kavazow und Jvanow motivirten vor dem Unter- 
ſuchungsrichter ihre offen eingeſtandene Abſicht, 
Mantow zu ermorden, damit, daß Mantow die 
Hauptſchuld am Mißlingen der Ruſtſchuker Re- 
volte zuzuſchreiben ſei und daß er mehrere ihrer 
An verwandten wegen Theilnahme an der Ver- 
ſchwörung gegen die Regentſchaft dem Gerichte 
überantwortet habe. Die Abſicht, nach Verübung 
des Verbrechens fliehen zu wollen, ſtellen ſie aber 
in Abrede, indem ſie erklären, daß ja ohnedies 
bald die ſiegreichen Heere des Zaren in Rumänien 
und Bulgarien erſcheinen werden und daß dann 
auch für fie die Stunde der Befreiung erſchienen 
ſei. Die bei den Attentätern vorgefundenen Briefe 
Benderew's und anderer bulgariſcher Flüchtlinge 
laſſen über deren enge Beziehung zu den Leitern 
der ruſſiſch-bulgariſchen Revolutionspartei gar 
keinen Zweifel übrig. 

— Die Nachrichten aus Afrika, die täglich 
nach Italien gelangen, fahren fort, ſehr frucht⸗ 
bar an Ueberraſchungen zu ſein. Triumphirend 
verkündigen die Regierungsblätter, daß Haſſu⸗ 
Akka, eine in Maſſowah ſehr einflußreiche Per- 
ſönlichkeit, dem italteniſchen Kabinet eine Summe 
von tauſend Franks für die Familien der in Do⸗ 
polte gefallenen oder verwundeten Soldaten über- 
ſandt habe. An dieſe Thatſache knüpfte man die 
verwegenſten Schlußfolgerungen über die Fort⸗ 
ſchritte, welcher die italieniſche Einwirkung auf 
die Eingeborenen von Maſſowah ſich rühmen 
dürfe. Nach eingezogenen Erkundigungen aber 
ſtellte ſich heraus, daß dieſer Haſſuh nur einer 
jener zweideutigen Spekulanten iſt, wie man 


—. 


deren unter der levantiniſchen Bevölkerung ſehr 
viele findet. Sein Vorleben iſt ein ſehr ſchmutzi⸗ 
ges. Während der Metzeleien in Alexandrien 
war er einer der leidenſchaftlichſten Anführer des 
muſelmaniſchen Fanatismus. Um ihn für die 
blosſtellende Rolle, die er bei dieſer Gelegenheit 
geſpielt hatte, zu beſtrafen, verbannte ihn die 
egyptiſche Regierung nach Maſſowah. In der 
letzten Zeit war es ihm gelungen, das Vertrauen 
des Generals Gene zu gewinnen, deſſen Rathgeber 
er wurde. Sein Wohlſtand mehrt ſich und ſeine 
Geſchäfte blühen, aber die Quelle dieſes Wohl- 
ſtandes iſt eine ſehr trübe. Nas-Alula, der abyj- 
ſiniſche Generaliſſimus, ſcheint immer genauer 
über die italieniſchen Verhältniſſe unterrichtet zu 
ſein, als die Vertreter Italiens über die afrifa- 
niſchen. In ſeinem Verfahren den italieniſchen 
Geißeln gegenüber gab er einen neuen Beweis 
davon. Er entließ Salimbeni und Piano aus 
ihrer Haft, behielt aber in Herrn Savoiroux eine 
reiche Beute zurück. Dieſer Gefangene entſtammt 
einer der älteſten, der italieniſchen Dynaſtie treu- 
gebliebenen Familien und iſt deshalb als Geißel 
ſehr werthvoll. Alle ſeine Angehörigen ſind ſehr 
reich, und überdies intereſſirt ſich der König per- 
ſönlich für ihn und empfahl ihn der beſonderen 
Aufmerksamkeit und Fürſorge des Generals Gené, 
und auch davon ſcheint Alula unterrichtet zu fein. 
So viel iſt gewiß, daß der Führer des Negus 
nicht unüberlegt handelte, als er den Häuptern 
der italieniſchen Expedition die Freiheit gab, und 
fie demjenigen ihrer Mitglieder verweigerte, der 
ſcheinbar eine beſcheidenere Rolle ſpielte, in Wirk⸗ 
lichkeit aber eine wichtigere Perſönlichkeit war, als 
die anderen. Die Leidenſchaft für weite und 
abenteuerliche Reifen erbte Herr von Savoiroux 
von ſeinem Großvater, einem piemonteſiſchen Kauf⸗ 
mann, welcher, nachdem er alle Meere durchſchifft 
hatte, ſich in Indien niederließ. Dort lernte er 
einen Nabob kennen, der ihn liebgewann, ihn 
mit ſeiner Tochter verheirathete und ihm einen 
Theil ſeiner Reichthümer zuwendete. 


— Wir berichteten über das Maxim'ſche 
ſelbſtladende Schnellgewehr zur Zeit der Paten- 
tirung deſſelben und bemerkten zugleich, es liege 
noch kein Bericht über Verſuche mit demſelben 
vor, ſo daß es unmöglich ſei, zu ermitteln, ob 
die Geſchwindigkeit von etwa 600 Schuß in der 
Minute nicht blos in der Einbildung des Erfin- 
ders liege. Einen ſolchen Bericht bringt nunmehr 
das Londoner Blatt „Engineering“. Der Anlaß 
zu dem Verſuche war folgender: Der Reiſende 
Stanley wünſchte auf ſeiner Reiſe zur Aufſuchung 
Emin Paſchas eine Waffe mitzunehmen, die im 
hohen Grade im Stande ſei, den Negerſtämmen 
Schrecken einzujagen. Das erſte Maxim'ſche Ge⸗ 
wehr oder vielmehr Geſchütz — die Waffe hat 
das Kaliber einer Büchſe, ruht aber auf einer 
Lafette, ſo daß man nicht recht weiß, in welche 
Gattung ſie gehört — war nicht einfach genug. 
Nachdem aber Maxim die Mängel beſeitigt hatte, 
erklärten ſich die Leute, denen Stanley die Be- 
ſorgung der Sache anvertraut hatte, für zufrie- 
dengeſtellt. Das ganze Geſchütz wiegt einſchließ⸗ 
lich des Dreifußes, auf welchem es ſteht, nur 
108 Pfund; es läßt ſich natürlich auseinander 
nehmen und bequem verpacken. Die Geſchoſſe be- 
ſtehen aus gehärtetem Stahl. 

Der Verſuch galt übrigens nicht blos dem 
Stanley 'ſchen, ſondern auch zwei ähnlichen, von 
der engliſchen Regierung beſtellten Geſchützen. 
Zunächſt wurden aus dem einen Geſchütz in einer 
Minute 400 Schuß abgegeben, dann die Ge- 
ſchwindigteit auf 250 in der Minute verringert. 
Das zweite Geſchütz feuerte 400 Mal in 45 Se- 
kunden und 1000 Mal in 3 Minuten 22 Se- 
kunden. Das dritte Geſchütz endlich brachte es auf 
1000 Schuß in 90 Sekunden bezw. auf 2115 
in 3 Minuten 45 Sekunden. 

Das Geſchütz, welches Stanley nachgeſandt 
wird, iſt mit einem Schild und einem Dach ver- 
ſehen, unter welchem der Feuernde ſitzt, ſo daß 
er auch vor Pfeilen geſchützt iſt. 

— Die Madrider „Epoca“ vom 30. März 
ſchreibt: 

„Einer unſerer Freunde, der auf den Phi- 
lippinen wohnt und ſich zur Zeit aus Gejund- 
heitsrückſichten in Hongkong aufhält, ſchreibt uns, 
daß man in allen Kreiſen der europäiſchen Be- 
völkerung dieſer Stadt von einem Toaſte ſpricht, 
den der dortige ſpaniſche Vertreter in dem Hauſe 


des Herrn Blondin ausgebracht hat. Der Redner 
hat es nicht dabei bewenden laſſen, „auf das 
Gedeihen Frankreichs“ zu trinken, worauf er ſich 
hätte beſchränken müſſen, um die guten Geſin⸗ 
nungen unſeres Vaterlandes gegen die benach- 
barte Republik zum Ausdruck zu bringen, ſondern 
hingeriſſen von unbedachtem Enthuſiasmus hat 
er hinzugefügt: „Ich ſchließe, meine Herren, in- 
dem ich trinke auf das Glück Frankreichs und 
auf den Erfolg einer glänzenden Revanche. 

Ein Korrefpontent der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
fügt hinzu, daß der öſterreichiſch-ungariſche Ver⸗ 
treter, Herr Han, welcher zugegen war, und alle 
übrigen Gäſte den Ausdruck des höchſten Er- 
ſtaunens über dieſen unerwarteten Ton nicht un⸗ 
terdrücken konnten, welcher ſich ſo ſchlecht mit 
jener Vorſicht verträgt, zu welcher eine Stellung 
verpflichtet, wie die eines ſpaniſchen Vertreters 
in China. Herr v. Brandt, der deutſche Ber- 
treter in China, welcher von dem Trinkſpruch 
Kenntniß erhielt, wird nicht verfehlt haben, den 
entſprechenden ſchwerwiegenden Kommentar dazu 
zu liefern. Weiter heißt es in der Korre⸗ 
ſpondenz: 

„Wir beſchränken uns, zu bemerken, daß, 
wenn die Sache wahr iſt, und wir halten ſie für 
wahr, die Regierung nicht geſtatten darf, daß 
ihre Vertreter mit ſträflichem Leichtſinn vergeſſen, 
was ſie ihrer Stellung ſchuldig ſind. Wir 
fürchten aber, daß die offiziöfe (ſpaniſche) Preſſe, 
wie bei anderen Gelegenheiten, für uns ſtatt 
einer Antwort nur Schweigen haben wird. 


— Ueber folgende in die Unterſuchung we⸗ 
gen des Mordverſuchs gegen den Präfekten Man⸗ 
tow verwickelte Perſonen wird der „Köln. Zig.“ 
berichtet: 7 N 
Waſow iſt wahrſcheinlich derſelbe frühere 
Ingenieur-Hauptmann, der anfangs Auguſt vo⸗ 
rigen Jahres nach Serbien geſchickt wurde, um 
zu unterſuchen, was an den Rüſtungsgerüchten 
wahr ſei. Er trat dieſe Reiſe auch an, ging 
aber nicht nach Serbien, ſondern nach Rumänien, 
von wo aus er bei feiner Rückkehr die bedroh⸗ 
lichſten Nachrichten über ſerbiſche Rüſtungen mit⸗ 
brachte und dadurch den Fürſten Alexander be- 
wog, das Alexander Regiment nach Slioniga 
abrücken zu laſſen. Als es dann galt, die Offi- 
ziere des Struma-Regiments zur Empörung zu 
bewegen, ſpielte Waſow, der eine große Redner 
gabe beſitzt, eine hervorragende Rolle. Sein 
Bruder, Lieutenant im Alexander Regiment, 
wurde, kurz nachdem die Macht in Sofia in die 
Hände des Majors Popow übergegangen war, 
bei einem Fluchtverſuch don ſeinen eigenen Leuten 
im Lager vor Sofia erſchoſſen. Der gleichfalls 
als verhaftet angeführte Zankow, em Neffe des 
alten Dragan Zankow, kann wohl kein anderer 
ſein als der frühere Hauptmann und Führer der 
fürſtlichen Eskorte, Wladimir Zankow, der an⸗ 
fangs Februar aus der Armee entfernt wurde. 
Dieſer ward vor etwa vier Wochen in Monte 
Carlo an der dortigen Spielbank geſehen und 
würde ſich ſomit nach dieſer Zeit nach Bukareſt 
unter die Fittige des Herrn Hitrowo begeben 
haben. Beide befinden ſich, wie ſchon gemeldet, 
in Bukareſt in Haft. 


— In Petersburg findet augenblicklich eine 
Art ruſſiſchen Diplomaten-Kongreſſes ſtatt. Fürſt 
Lobanow, der ruſſiſche Botſchafter in Wien, und 
Graf Schuwalow, der Vertreter Rußlands in 
Berlin, ſind anweſend, um mit dem Kaiſer den 
weiteren Gang der ruſſiſchen Politik zu besprechen. 
Dieſe hat ſich in Bulgarien durch ganz unglaub⸗ 
liche Fehler in einer Weiſe feſtgefahren, daß es 
von Tag zu Tag ſchwieriger wird, einen Aus 
gang aus den ſelbſtgeſchaffenen Schwierigkeiten 
zu finden. Die bulgariſche Frage wirkt aber 
auf die europäiſchen Staaten zurück. Frankreich 
ſucht Rußland durch Begünſtigung ſeiner bulga- 
riſchen Wünſche in Gegenſatz zu ſämmtlichen 
Großmächten zu bringen, damit es im aenebewen 
Augenblick den franzöſiſchen Wünſchen zur Ber 
fügung ſtehe. Dieſe franzöſiſchen Wünſche, welche 
ſich auf Elſaß-Lothringen richten, haben aber mit 
den ruſſiſchen Intereſſen nichts gemein. Daher 
finden auch die franzöſiſchen Liebeswerbungen bei 
der zünftigen ruſſiſchen Diplomatie kein Gehör, 
wohl aber bei den Panſlawiſten, denen die radi⸗ 
kale franzöſiſche Republik ein Bundesgenoſſe iſt, 
vor dem ſie in keiner Weiſe zurückſchrecken. Der 
Panſlawiſtenführer Katkow befindet ſich zur Zeit 
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Bauer. 


* A 7 — 


ebenfalls in Petersburg, um ſich vor dem Kaiſer 
wegen ſeiner Mißachtung des ruſſiſchen „Regie- 
rungs-Anzeigers“ und Bekämpfung der Giers' 
ſchen, d. h. amtlichen ruſſiſchen Politik zu recht⸗ 
fertigen. Man iſt noch vollkommen im Dunklen 
darüber, in wie fern ihm dieſer Rechtfertigungs⸗ 
Verſuch geglückt iſt. Schwerlich wird Herr von 
Giers im Amte bleiben, wenn Katkow das Ohr 
des Zaren behält. Wohl ober iſt es möglich, 
daß eine öffentliche Zurückweiſung der Katkow'⸗ 
ſchen Sonderpolitik durch Beſtrafung des Redak- 
teurs der „Mosk. Ztg.“ auch diesmal nicht er⸗ 
folgt. Die deutſche Politik iſt in der Lage, ge- 
ſtützt auf ihre Bündniſſe mit Oeſterreich und 
Italien und auf ihre freundſchaftlichen Beziehun⸗ 
gen zu den anderen Mächten, der Entwickelung 
dieſer ruſſiſchen Verhältniſſe in Ruhe zuzuſehen. 
Sie wird ſchwerlich verſuchen, in irgend welcher 
Weiſe ihren Einfluß zu Gunſten oder zu Ungun⸗ 
ſten einer Strömung am ruſſiſchen Hofe geltend 
zu machen. Möge ſich das Zareuthum ſelber dar- 
über klar werden, welche Vortheile oder Nach- 
theile es aus einer panſlawiſtiſchen Leitung ſeiner 
auswärtigen Politik zu erwarten hat. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 6. April. Der Verein Stettiner 
Segler beabſichtigt bei günſtiger Witterung zu 
Oſtern eine Segelfahrt nach Stralſund zu unter- 
nehmen. An derſelben werden ſich betheiligen: 
Kiel - Kutter „Hat“ (Beſitzer Ingenieur des Vulkan), 
Schwert⸗Kutter „Stettin“ (Schiffmann), Schwert- 
boot „Perkeo“ (Scharf) und die zum Verein ge- 
hörige Dampf-Yaht „Möwe“ (Paſenow). Ab- 
fahrt Donnerſtag Vormittag aus Stettin, Ankunft 
vorausſichtlich Freitag Nachmittag reſp. Abend in 
Stralſund. Rückfahrt von Stralſund zweiten 
Oſtertag früh. 

— Im Januar d. J. ließ die engliſche Re- 
gierung angeſichts der häufig wiederkehrenden, 
auch deutſchen Schiffen zur Laſt fallenden Ueber- 
tretungen der auf die Beförderung von Ded- 
ladungen nach britiſchen Häfen bezüglichen Vor⸗ 
ſchriften des Artikels 24 der Merchant Shipping 
Act von 1876 gegen die Stettiner Bark „Si⸗ 
rene“ wegen einer ſolchen Zuwiderhandlung die 
ſtrafrechtliche Verfolgung einleiten und gab zu⸗ 
gleich den Entſchluß kund, in künftigen Ueber⸗ 
tretungsfällen gleichartig zu verfahren. Nach 
einer neueſten amtlichen Mittheilung iſt nun zwar 
das Strafverfahren gegen die „Sirene“ eingeſtellt 
worden, weil die engliſche Regierung ihre Abſicht, 
auch gegen fremde Schiffe mit ſtrafrechtlicher Ver- 
folgung vorzugehen, nicht vorher zu dieſſeltiger 
Kenntniß gebracht hat; doch ſollen in Zukunft 
bei etwaigen Uebertretungsfällen jene Beſtimmun⸗ 
gen ſtreng zur Anwendung gebracht werden. Um 
Unannehmlichkeiten zu vermeiden, werden daher 
alle deutſchen Schiffer, die britiſche Häfen beſuchen, 
gut daran thun, ſich genau über den Artikel 24 
der Merchant Shipping Act zu unterrichten und 
danach zu handeln. 

— Nachdem ſich die Freunde des edlen Skat⸗ 
ſpiels im vorigen Jahre in Altenburg zu einem 
Kongreß verſammelt hatten, iſt für dieſes Jahr 
ein großes Skat⸗Tournier in Ausſicht genommen, 
welches bereits am 17. April in Görlitz ftattfin- 
Der gewaltige Wettkampf wird an 
jenem Tage um 3 Uhr Nachmittags in den Räu⸗ 
men des „Konzerthauſes“ ſeinen Anfang nehmen. 
Die Anmeldungen hierzu find ſchon jetzt äußerſt 
zahlreich eingekommen. Es kommen cs. 50 Preiſe 
von 5 bis 200 Mark zur Vertheilung und da 
die Theilnahme jedem Skatſpieler gegen Löſung 
einer Eintrittskarte, welche gegen Franko-Einſen⸗ 
dung von 4,25 Mark durch den Verbandsſchrift⸗ 
führer Herrn Kaufmann R. Bellardi in Görlitz 
zu beziehen iſt, geſtattet wird, ſo möge ſich Jeder, 
der nicht abgeneigt iſt, ſich einen Preis zu holen, 
bald in den Beſitz einer Karte, welcher die Spiel- 
regeln, Preisliſte und Tournier-Ordnung beigefügt 
wird, ſetzen. Mehr als 400 Karten ſollen nicht 
ausgegeben werden. Nichttheilnehmern iſt der 
Eintritt in den Tournierſaal nicht geſtattet. Wer 
alſo ſein Glück und Geſchick probiren will, ſichere 
ſich bald eine Theilnehmerkarte zum Skat⸗Tour⸗ 


nier. 


— Der Stettiner Muſik- Verein 
veranſtaltet am Charfreitag wiederum ein geiſt⸗ 
liches Konzert in der Jakobi-Kirche; zum Vortrag 
wird die Paſſions⸗Muſik von H. Schütz gelangen, 
die Orcheſterbegleitung übernimmt die Kapelle des 


34. Regiments, das Konzert wird von Herrn 


Prof. Lorenz geleitet. 

— Die Zahl der Rechtsanwälte (abgeſehen 
von den bei dem Reichsgericht und nur bei dem 
baieriſchen oberſten Landesgericht zugelaſſenen) be- 
trug am 1. Januar 1887 im deutſchen Reich 


4787 (am 1. Januar 1880: 4091), davon im 


Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Bezirk Stettin 129 (gegen 
86 im Jahr 1880), es kommt in dieſem Bezirk 
je 1 Rechtsanwalt auf 11,671 Einwohner. 

— Am Schluſſe der Saiſon ſtellt ſich hier 
noch ein den Muſikfreunden ſtets willkommener 
Gaſt ein — der blinde Pianiſt Max Wegner, 
derſelbe wird Mittwoch, den 13. d. M., im 
kleinen Saale des Konzerthauſes ein Konzert ver- 
anſtalten, zu welchem Frl. Fanny Schrader, 
Schülerin der Frau Schröder -Chaloupka, der 
Violiniſt Herr Julius Kieſelt aus Berlin 
und der Muſiklehrer Herr Ru ſt ihre Mitwir- 
kung zugeſagt haben. Das Programm iſt ein 
ſehr reichhaltiges und wünſchen wir dem Kon- 
zertgeber recht guten Beſuch. 
Ornithologiſcher Verein. 
Sitzung vom 28. März. Vorſitzender Herr Dr. 
Nach Verleſung des Protokolls der 
vorigen Sitzung ergreift Herr Paske das Wort 
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„Bilder aus 
dem Thierleben der Oberſteiermark.“ Im Sommer 
1886 reiſte der Redner nach der Steiermark und 
nahm hauptſächlich von Etſenerz aus ſeine Er- 


zu ſeinem angekündigten Vortrage: 


kurſionen vor, Schon bei der Hinfahrt fiel der 
mehr Süddeutſchland angehörende Girlitz auf, ſo⸗ 
wie die Thatſache, daß dort die Schwarzdroſſel 
und die Ringeltaube überall in Gärten niſtet, 
welche Lokalitäten dieſe Arten bei uns meiden. 
Nach eingehender Schilderung des Terrains und 
der Vegetation ſowie der Bevölkerung und der 
Art und Weiſe der Ausflüge beſpricht Redner die 
Hausthiere, das ſehr geſchickt kletternde Rind und 
das Hofgeflügel, unter welchem von Tauben be- 
ſonders die italteniſche Raſſe gehalten wird. Der 
Vogelreichthum der Oberſteiermark zeigt ſich ſchon 
in den Ortſchaften ſelbſt; überall niſtet und ſingt 
das Hausrothſchwänzchen, dort in tieferem Schwarz 
prangend als bei uns; von der Glebelſpitze der 
Häuſer und den Bäumen der Gärten zwitſchert 
der Girlitz, welcher ſich zu der Zeit faſt aus- 
ſchließlich vom Samen des e 
nährt, an jedem Hauſe kleben Schwalbenneſter. 
Waſſeramſel und Gebirgsſtelze ſind nicht ſelten, 
der Mauerſegler iſt häufig, der Alpenmauerſegler 
wurde nicht beobachtet; häufig iſt der Zaunkönig, 
an den Waldrändern lebt die Sing- und Schwarz⸗ 
droſſel. Für den eigentlichen Hochwald iſt der 
Schwarzſpecht als Charaktervogel anzuſehen, von 
Meiſen find die Hauben- und Tannenmeiſe ge- 
wöhnlich, an wilden unzugänglichen Stellen lebt 
Auerwild, höher hinauf bis in die Krummholz⸗ 
region das Birkwild; im Knieholz ſelbſt kommt 
das Steinhuhn vor und die Ringdroſſel, über 
dieſer Region in den Steinhalden lebt das Schnee⸗ 
huhn und die Steindroſſel oder Steinröthel, hoch 
über den Felſen ſchwebt der noch immer häufige 
Steinadler; an ſchroffen Wänden niſtet die gelb⸗ 
ſchnäbelige Alpendohle und klettert der Alpen- 
mauerläufer. Häufig iſt in der Oberſteiermark 
Gemswild, Hirſche, Rehe und auch Wildkatzen. 
— Herr Dr. Bauer ſpricht Herrn Paske 
den Dank der Verſammlung aus und legt dar⸗ 
auf ein Männchen und ein Weibchen unſerer 
kleinſten Wildente, der Krickente, im Hochzeits 
gefieder vor. Herr Oberforſtmeiſter v. Baren- 
dorf zeigt ein Weibchen des großen Sägers, 
Mergus merganser. Auf Antrag des Vorſtan⸗ 
des hin wird Herr Forſtmeiſter Wieſe in 
Greifswald zum Ehrenmitgliede des 
Vereins ernannt. — Herr Reimer beantragt, 
wie in früheren Jahren jo auch in dieſem Brut- 
eier guter Hühnerracen an ländliche Züchter gratis 
abzugeben. Es folgt dann die Aufnahme und 
Anmeldung neuer Mitglieder. 


Kunſt and Literatur. 


Der Auarchismus und ſeine Träger. Ber⸗ 
lin, Verlag von Neufeld und Mehring, 8 W., 
Wilhelmſtraße 121. 

Dank dem Zuſammentreffen der verſchieden⸗ 
ſten Umſtände, die er uns in dem Buche andeu⸗ 
tet, gelang es dem Autor mit Gefahr ſeines Le- 
bens, in das Hauptlager der Anarchtiſten zu Lon⸗ 
don einzudringen. 

Der Autor iſt der erſte, welcher das Treiben 
im Innern der anarchiſtiſchen Klubs von London 
kennen gelernt hat. 

Der Verfaſſer, der wohl einer der beſten 
Kenner der anarchiſtiſchen Bewegung iſt, entwirft 
uns auch ein intereſſantes Bild von dem Weſen 
und Charakter der Anarchiſten, ſowie von ihrem 
Zukunftsſtaat, wobet er einen genauen Unterſchied 
zwiſchen den Moſtianern und den Anhängern des 
Anarchiſten Peukert macht. 

In dem Kapitel „Die Anarchliſten in Deutſch⸗ 
land“ wird auf Grund der allerbeſten Informa- 
tion die ebenſo überraſchende, als erſchreckende 
Mittheilung gemacht, daß ſich die Zahl der Anar- 
chiſten in Deutſchland im letzten Jahre in be- 
denklichſter Weiſe vermehrt hat und auch zur Zeit 
noch zunehmen ſoll. 

Auf das aller Objektivſte wiegt der Verfaſſer 
das Verhältniß der Anarchiſten zu den Sozial- 
demokraten ab. Er benutzt zu dieſem Zwecke nicht 
nur ſeine eigene Anſchauung, ſondern zieht die 
geſammte anarchiſtiſche Literatur zu Rathe. 

Als rother Faden zieht ſich durch das ganze 
Buch die Auffaſſung des Autors, daß der Anar- 
chiſt nicht als politiſcher Gegner, ſondern als pro- 
feſſioneller Mörder und Räuber zu behandeln iſt, 
und ſo empfiehlt er am Schluß des Buches als 
einziges Heilmittel: „Gewaltſame Ausrottung des 
Anarchismus“, während er es für die Pflicht aller 
gutgeſinnten Bürger erklärt, die Sozialdemokratie 
in den geſetzmäßigen Bahnen zu erhalten und vor 
dem Einfluß der anarchiſtiſchen Mörderbande zu 
bewahren. [76] 

Lorenz Claſen, Erlebtes und Verwebtes. 
Aus der Schreibmappe eines Malers. Leipzig bei 
Eugen Peterſon. 

Der Verfaſſer giebt in den Novellen ſehr 
intereſſante Bilder aus dem Leben und zugleich 
tief ergreifende. Wir können das Buch Allen 
empfehlen, welche ſich künſtleriſch angehaucht fühlen. 

[79] 


Ueber das Theaterweſen des Jahres 1886 
entnehmen wir den „Signalen“ folgende ſtati⸗ 
ſtiſche Angaben. In Deutſchland und Oeſterreich 
gelangten im vorigen Jahre 26 große Opern zur 
erſten Aufführung, in den übrigen Ländern Eu⸗ 
ropas (mit Ausſchluß von Italien), 13. In 
Italien erblickten nicht weniger als 39 neue Opern 
das Licht der Lampen; ferner erſchienen 11 neue 
lomiſche Opern auf der Bühne, 20 Operetten 
und 7 Ballette. Ein Intendantenwechſel fand 
nur in Berlin und Peſt ſtatt, aber 13 größere 


Theater wechſelten ihre Direktoren. Abgebrannt 
ſind 5 Theater, 1 ſtürzte ein 8 neu gebaute 
wurden eröffnet. Neue Kapellmeiſter erhielten 8 
große Theater. 19 Tenöre, 15 Bäſſe und Ba⸗ 
ritone, ſowie 55 Primadonnen gingen auf Gait- 
ſpiel eiſen. Umberziehende Operntruppen gab es 
ſechs. Je ein Theater feierte ſein hundertjähriges 
(Berliner Schauſpielhaus), 50. und 25jähriges 
Beſtehen, zwei Opern den 100. Jahrestag ihrer 
erſten Aufführung. 


Berwiſchte Nachrichten 


— Die erſte Handelsexpedition der deutſch⸗ 
weſtafrikaniſchen Kompagnie, welche von dem Herrn 
Franz von Steinaeder geführt wird, iſt glücklich 
in Afrika angekommen. Die Herren dieſer Erpe- 
dition find am 31. v. Mts. mit dem Dampfer 
„Moor“ in Kapſtadt gelandet, wie ſie von dort 
an den Vorſtand der deutſch-weſtafrikaniſchen Kom⸗ 
pagnie telegraphiſch gemeldet haben. Von Kap⸗ 
ſtadt aus begaben ſie ſich über Walfiſchbay nach 
dem Ovamboland und dem Zambeſigebiet. Ste 
führen im Ganzen 9000 Kilo verſchiedene Wan- 
sen in 150 Kollt mit ſich, zu deren Transport 
ſie ſich fünf großer Laſtwagen, von je achtzehn 
Ochſen gezogen, bedienen. Die Herren ſollen in 
Ovamboland eine feſte Handelsſtation etabliren, 
welche als Mittelpunkt des Handels in jenen von 
der Natur ſehr begünſtigten Ländern dienen ſoll. 
Zwei andere Expeditionen werden von dem Vor- 
ſtande gegenwärtig ‚vorbereitet, von denen die 
eine ſich nach Sandwich - Hafen begiebt, um dort 
eine Schlächterei, Konſerven - Fabrik und Pökel⸗ 
anſtalt zu etabliren. Dieſelbe wird mit den nöthi- 
gen Eie maſchinen, einem Kühlhauſe und ſonſtigen 
erforderlichen Apparaten ausgerüſtet, ſo daß ſie 
bereits im Juni mit der Schlächterei in Sand⸗ 
wich-Hafen beginnen kann. Es gehen zu dieſem 
Zwecke ein Konſerven⸗Fabrikant, der bereits eine 
ähnliche Einrichtung in Süd-Amerika in's Leben 
gerufen hat, mehrere Küfer, Schlächter und an- 
dere Hülfskräfte dorthin. Die andere eee 
begiebt ſich nach einem Küſtenplatze an der Weſt⸗ 
küſte, um dort eine Zentralſtation zu etabltren 
und den Handel mit deutſchen Fabrikaten zu or- 
ganifiren. Die Leitung dieſer zweiten Expedition 
wird Herr Kapitän Boshart übernehmen, ehe⸗ 
mals baieriſcher Offizier, Ritter des eiſernen 
Kreuzes ꝛc., der bereits 5 Jahre in Afrika war, 
eine hervorragende Stelle im Dienſte des Kongo- 
ſtaates inne hatte und ſich dort auszeichnete. J. 
duſtrielle und Kapitaliſten, die nähere 3 
über die Beſtrebungen und Zwecke der Kompag- 
nie erfahren wollen, mögen ſich an das Bureau der 
deutſch-weſtafrikaniſchen Geſellſchaft Berlin 8 W., 
Wilhelmſtraße 16, , wenden. 8 

— Man weiß, daß Ziska, der Huffiten- } 
führer, auf ſeinem Sterbelager beſtimmte, man 
ſolle ihm nach ſeinem Tode die Haut abziehen 
und ſie über eine Trommel ſpannen. Der Wille 
des alten Kriegers wurde erfüllt, und die Ziska⸗ 
Trommel raſſelte bei allen ſpäteren Schlachten der 
Huſſiten. Seit dieſer Zeit hat man nie wieder 
etwas von einer praktiſchen Verwendung menſch⸗ 
licher Haut gehört — bis heute. England iſt es 
vorbehalten geblieben, die Menſchenhaut auf den 
Markt zu bringen. Ein unternehmender Lon⸗ 
doner hat nämlich jüngſt eine Ausſtellung von 
Artikeln gewöhnlichen Gebrauches veranſtaltet, 
welche ſämmtlich aus der menſchlichen Haut her 
geſtellt waren und 24 Beiträge in ſich begriffen. 
Unſere Haut ſoll nämlich, nach einer gewiſſen 
Methode gegerbt, das beſte Leder zu gewöhnlichen 
Zwecken geben. Die ausgeſtellten Börſen, mit 
Beſchlägen aus edlem Metalle, waren elegant, 
und obgleich das Leder außerordentlich fein war 
ertrug es dennoch die rauheſte Behandlung. Die 
Damenſchuhe mit ſilbernen Schnallen hatten Ober⸗ 
und Hintertheile von dieſem Material, welche wie 
das weichſte Ziegenleder waren und all das We; 
ſentliche feinen Leders beſaßen. Die Sanejcube | 
erwieſen ſich als äußerſt weich. Saques und 
Portemanteaux waren von einer etwas dickeren 
Sorte, aber ſehr ſchön gearbeitet. Ueberhaupt 
war an all den Artikeln Dauerhaftigkeit und Ele- 
ganz zu ſehen. Die Menſchenhaut wird vermuth- 
lich zuerſt in Paris Mode werden. 

— Als Aprilſcherz hat irgend ein Spaß- 
macher der „Schleſ. Volks⸗Ztg.“ folgende De⸗ 
peſche aus Harzburg zugefandt, die — mit einer 
redaktionellen Bemerkung verſehen — als „Ori- 
ginal⸗Telegramm“ in den Spalten des Zentrum 
blattes prangt: „Soeben zwei Erdſtöße im Harz; 
Dauer 10 und 16 Sekunden. Wellenförmig von 
Oſten nach Weſten. Zweiter Stoß am ärgften, 
fogenaunter Kataſtrophenſtoß. Starke Erſchütte 
rung des Burgberges, die Kanoſſaſäule einge 
ſtürzt. Sonſt keine Unfälle bekannt geworden.“ 
Das ultramontane Blatt bemerkt dazu: „Da das 
Telegramm uns erſt im Augenblick des Redak- 
tionsſchluſſes zugeht, müſſen wir uns mit der 
kurzen Bemerkung begnügen, daß die Kanoſſa⸗ 
ſäule errichtet wurde zur Verewigung des Bis- 
marck'ſchen Ausſpruches: „Nach Kanoſſa gehen 
wir nicht.“ Ste wurde am 26. Auguſt 1877 
— während eines heftigen Unwetters ent- 
hüllt, hat alſo nicht ganz zehn Jahre geitanden, 
Es iſt beachtenswerth, daß erſt der zweite Stoß 
die vernichtende Wirkung äußerte; faus ſich dieſe 
Angabe beſtätigt, wäre die Theorie Falb's nach 
welcher immer der erſte Stoß der Kataſtrophen⸗ 
ſtoß ſein ſollte, widerlegt.“ 

— Der Prinz-Negent von Baiern gehört 
zu den ſchlichteſten Erſcheinungen auf der Mün- 
chener Straße. In dem einfachen, meiſt der 
Jägertracht ſich anpaſſenden Straßengewande kann 
Niemand, der die Perſönlichkeit nicht kennt, den 
Träger ſo hoher Würden und ſo ſchwerer Bürden! 


erkennen. 
köſtliche Epiſoden. 
Regenten an und fragte ihn nach dem Laden 


Da ereignen ſich natürlich mancherlel 
Jüngſt ſprach ein Soldat den 


eines Bäckers. Dieſer Tage ging der hohe Herr 
wieder im bürgerlichen Anzuge durch die Ludwig⸗ 
ſtraße und hinter ihm ging der Oberſt eines 
Infanterie-Regiments. Dieſer bemerkt, daß ein 
des Weges kommender Soldat feines Regiments 
den Prinz⸗Regenten zwar anſah, aber nicht grüßte, 
weshalb der Oberſt durch Handbewegungen be- 
merklich zu machen ſuchte, der Soldat ſolle Hon- 
neur machen. Der Soldat mißverſtand aber dieſe 
Zeichen und hielt den Regenten mit den Worten 
an: „Sie, bleiben's ein wenig ſtehen, der Herr 
Oberſt möcht' Ihnen was ſagen!“ 

— (Wie man Telegrammgebühren ſpart!) 
Aus Newyork erhielt kürzlich ein Herr in Gotha 
eine Depeſche folgenden Inhalts: „Dritte Epiſtel 
Johannes, 13.— 15. Vers.“ Nach Nachſchlagen 
in der Bibel lauteten die Verſe alſo: 13. Vers: 
„Ich hätte viel zu ſchreiben, aber ich wollte nicht 
mit Feder und Tinte an Dich ſchreibeu.“ 14. 
Vers: „Ich hoffe aber Dich bald zu ſehen, je 
wollen wir mündlich mit einander reden.“ 15. 
Vers: „Friede jei mit Dir, es grüßen Dich die 
Freunde. Grüßet die Freunde mit Namen!“ 

— Am 3. d. kenterte auf der Elbe bei 
Dresden in Folge des Sturmwindes eln Boot 
des Rude vereins „Triton“ mit ſechs Mann. Drei 
davon ertranken, einer rettete ſich durch Schwim⸗ 
men, zwei wurden vom Dampfſchiff „Germania“ 
gerettet. 


Schiffsbewegung. 
(Poſtdampfſchiffe der Hamburg⸗-Amerikaniſchen 
Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft.) 

„Bavaria“, 24. Februar von Hamburg nach 
Weſtindien, 27. März in Colon angekommen; 
„Suevia“, 29. März von Hamburg nach Rew⸗ 
york; „Albingia“, 24. März von Hamburg von 
Weſtindien, 29. März von Havre weiter; „Sla⸗ 
vonia“, 30. März von Newpork nach Stettin; 
„Rugta“, 30. März von Newpork nach Hamburg; 
„Rhenania“, 10. März von St. Thomas, 30. 
März in Hamburg angekommen; „Holſatia“, 30. 
März von St. Thomas nach Hamburg; „Leſſing“, 
31. März von Newyork nach Hamburg; „Polp⸗ 
neſia“, 31. März von Hamburg nach Newyork; 
„Moravia“, 19. März von Newyork, 1. April 
in Hamburg angekommen; „Thuringta“, 11. März 
von St. Thomas, 2. April in Hamburg ange⸗ 
kommen; „Saxonia“, 4. März von Hamburg 
nach Mexiko, 2. April in Vera Cruz angekom⸗ 
men; „Teutonia“, 2. April von Hamburg nach 
Mexiko; „Gellert“, 24. März von Newyork nach 
Hamburg, 3. April von Cherbourg weiter; „Rhae⸗ 
tia“, 3. April von Hamburg nach Newyork; 
„Wleland“, 20. März von Hamburg, 3. 
in Newpork angekommen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Paris, 5. April. Der Senat lehnte die 
Handelskonvention mit Griechenland mit 156 ge⸗ 
gen 98 Stimmen ab. 

Die Deputirtenkammer beendete die Wahl der 
Budgetkommiſſion; ſämmtliche Mitglieder der Kom⸗ 
miſſion gehören der Linken an. 

Der Senat und die Deputirtenkammer haben. 
ſich bis zum 10. Mai vertagt. 2 


Paris, 5. April. Senat. Bei Berathung 


der Handelskonvention mit Griechenland verthei- 


digte Flourens dieſelbe, da deren Annahme auch 
wegen gewichtiger politiſcher Intereſſen gerathen 
erſcheine. Dee Senat werde nicht vergeſſen, wie 


die Lage im Orient ſei und daß der Frieden 


Europas durch die Ruhe im Orient bedingt ſei. 
Bei dem heute ſtattgehabten Duell zwiſchen 
den Deputirten Douville und Sans-Leroy wurde 
erſterer am Arme verwundet. 
Paris, 5. April. 


| 
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Verantwortlicher Redakteur: W. Sue vers in Stetem 1 


In Folge einer Beitim- 


mung des Kriegsminiſters werden 5000 Mann 


nach Tonkin gehen, um die Mannſchaften, welche 
dort ihren zweijährigen Aufenthalt beendigt haben, 
abzulöſen. 

Die Rechte hat eine Erklärung veröffentlicht, 
in welcher die republikaniſche Majorität getadelt 
wird, daß fie die Rechte von der Budgetkommiſſion 
ausgeſchloſſen habe. Dieſe Ausſchließung treffe 
31½ Millionen ſteuerpflichtiger Bürger und mache 
die Majorität verantwortlich für die ſchlechte Fi⸗ 
nanzlage. Die Rechte erklärt, ihr Programm: 
weder Steuern, noch Anleihen, ſondern Erſparun⸗ 
gen, aufrecht zu erhalten. 

London, 5. April. Unterhaus. Unterſtaats⸗ 
ſekretär Gorſt erklärt, daß Ober-Birma jetzt voll- 
ſtändig unterworfen ſei, bis auf einige Häupt- 
linge der Dacoits, deren Gefangennahme noch 
nicht gelungen. Unterſtaatsſekretär Ferguſſon 
theilt mit, daß die Beſprechungen der Pforte mit 
Drummond Wolff ſortdauerten und ein günſtiges 
Reſultat erwarten ließen. Der Tag, an welchem 
die Miſſion Wolffs ihr Ende erreiche, ſei indeſſen 
auch nicht annähernd feſtzuſtellen, da die Schnel- 
ligkeit der Verhandlungen nicht von Wolff oder 
von dem britiſchen Kabinet abhänge. 
hierauf beantragten zweiten Leſung der iriſchen 
Strafrechtsnovelle bekämpft Samuelſon dieſelbe 
durch folgenden Unterantrag: Da das Haus der 
Meinung iſt, daß, wenn die Bill Geſetz wird, 
fie dazu beitragen werde, die Unordnung in Ir⸗ 
land zu vergrößern und die Union zwiſchen die⸗ 
ſem Lande und den übrigen Theilen des Reiches 
zu gefährden, lehnt daſſelbe ab, ſich weiter mit 
der erwähnten Vorlage zu beſchäftigen. 

Stockholm, 5. April. Dass Befinden der 
Königin, welche ſich heute einer Operation unter⸗ 
zogen hat, iſt den Umſtänden nach befriedigend 
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„reren 3 5 u 


finnig, Kate!“ ſetzte fie ungeduldig hinzu. 


ten bat, 


bea. 2000 verſch. Farb. u. Deſſ.). 


Die Sühne des Wafftnſchmieds 
Origtual-Romas von F. Heinrichs. 


— — 


„Laß ſte eintreten, Jane! — Komm' doch nur 
herein, meine kleine Kate! Ich habe liebe Gäſte 
aus Wien bekommen, Tante Mary's Sohn und 
ein liebreizendes Töchterlein, das Dir bald Freun⸗ 
din und Schweſter ſein wird.“ 

Und Frau Rofitta machte die jungen Leute 
mit einander bekannt. Marianne wurde von 
Kate mit aufrichtigſter Freude als James 
Braut begrüßt. Als Kate dann aber nach 
James fragte und man ihr das Vorgefallene er- 
zählte, vermochte fie es weder zu verſtehen, noch 
zu glauben. 

„O, welch' ein grauſamer Scherz von Ihnen, 
nich ſo zu erſchrecken, Tante Roſitta!“ ſtammelte 
fie, als Rofitta ihren Bericht beendet, mit angſt⸗ 
bleichen Lippen, 

„Leider iſt es kein Scherz, Miß Baxwell!“ 
nahm Marianne raſch das Wort. „Charley und 
ich find herübergekommen, um feiner armen Mut- 
ter Troſt einzuſprechen und dem wirklichen Ver ⸗ 
brecher nachzuſpüren.“ 

„Sie wollten hier in London ihm nachſpüren? 
Wie wollten Sie als Fremde ſolches beginnen ?“ 
fragte Kate. 

„Mit Hülſe der Polizel, Miß Baxwell!“ ſprach 
Charley. 

„Kind!“ begann Frau Roſitta wieder, „der 
Mörder befindet ſich hier, — Du vor Allen ſollſt 
uns beiſtehen, ihn zu finden. Schau' mich nicht 
ſo angſtvoll an, als bielteſt Du mich für W 
3 
ſage Dir, daß wir Beide ihn nur zu gut kennen, 
und daß er ſich den ſchwarzen Bart weggeſchnit⸗ 
um mit meinem James nicht verwech⸗ 
ſelt zu werden. Verſtehſt Du mich jetzt?“ 

Kate ſtieß einen leiſen Schrei aus und griff 
wankend um ſich. 

IT m nn 
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Farbige Seidenſtoffe v. Mk. 
12,55 bis 12,55 per Meter 
Atlasse, 
Faille Frangaise, „Monopol“, Fou- 
| lards, Grenadines, Surah, Sat. merv., 
Damaste, Brocatelle, Steppdecken- 


u. Fahnenstoffe, Ripse, Taffete ete. — 


verſ. roben⸗ u. ftüchweiie 1 — in's Haus das 


abrit⸗Depot G. Henneberg (K. u 

K. So, Sera, Muſter umgehend Briefe 
katzen 20 orto 
dabt — 
er Wörtenbericht, 
Stettin LE meter ſchön. Temp ＋ 100 
R. Baron. 28 

Weizen 


matt, der 1000 Aer foto 188 —160 bez., per 
ai 163,25—162,5—163 bez., per Ma 


April N Im 
PN „ver JumtJuli 166 bez, per September-Oftober | Herr Prediger Müller um 10 Uhr. 


en malt, per 1000 Klgr. Iofo 114—116 bez. per 
re 


11758. Mai⸗Juni 119 bez., per Sr Herr 
September Oltober 120 B. u 


ohne Handel. 
Rüböl ſtill, per 100 Klgr. loko o. F. b 
per Avril Mat 43,75 B., per Septenther Oktober 44.5 B. 
Spiritus fill, per 10,000 Br 0% loto 5. F. 38,9 bis 
N 
‚8 bez., per Juni 40 u. G., per ugu 
41,1 5 G.“ ver MugufSeptember 41 y* bez. 


von Conrad Fe 


Schul⸗ und Erzichungs⸗ Juſtitut Derr Prediger 


zu Jenkau bei Danzig. 
neue Schulkurſus am hieſigen vollberechtigten, mit 
1 verbundenen 
Real⸗Progomnaſtum 
begiunt Montag, den 18. April d. J. 
Die geringe Schülerzahl in den einzelnen Klaſſen er⸗ 


eine 


die eingehendſte Berückſichtigung und Förderung] Derr Brediger D 
1 f — err Prediger Müller um 5 Suh. 
ed Sonnabend Abend 6 Uhr Predigt über die Grablegung 


kebes einzelnen Schülers; das Breiwilligenzenguiß 
wird * einjährigen, von befriedigendem Erfolge 
gleiteten Beſuch der Sekunda ohne beſondere Prüfung 
Trthellt. Die äußerſt geſunde Lage des Ortes auf um⸗ 

wal eter Höhe, ſowie die altbewährte Einrichtung uns 
Ordnung des ganzen Anſtaltslebens find von jeher für 
das körperliche und geiſtige Gedeihen der Zöglinge ganz 
beſonders förderlich geweſen. 

Näheres durch 3 Direktor Dr. Bonstedt in Jenkau 

Danzig, im ar 1887. 

Direktorium 


der von Conradi'ſchen Stiftung. 


in eee 
Der nädhfte Kurſus beginnt am 2. Mai cr. 
dungen beim Vorſteher F. Beneke jr. erbeten. 
bent me Bevingungen werden auf Wunſch gratis und 
Sa den 1. April Be „ 
der Le miede des landwirth⸗ 
ee Ber Bere — zu Greifswald. 


Fachschulen für: . 
aschinentechnike: ' 
2 e eee 


Anmel⸗ 


Rittergüter jeder de Hotels. 


> 2 a ſucht für zahlungs | 


Guter — — 


C. Hoffmann, Beli 9. Andreasplatz 2. 1 

Ein rentables Putzgeſchäft it Frankheitshalber ſofort 

zu verkaufen. 
Plathe. 


Lina Reinke. 


Herr Konſiſtorialrath Brandt um 10½ U 


Derr Generalſuperintendent 19952 um 5 Uhr. 
Herr Prediger Steinmetz um 10 Uhr. 


Derr duft 
Herr Paſtor Sec un. 


(Nach der Predigt 8 870 und Abendmahl.) 
Herr Prediger Müller um 2 Uhr 

(Nach der Predigt Beichte und 8 

In der Peter- und Pauls⸗Kirche: 
Derr Paſtor um 10 Uhr 

(Nach der Predigt Bache und Abendmahl.) 
Derr Paſtor n um 2 Uhr. 


Herr use gase Dr. Krummacher um 9 Uhr. 
Herr age De um 2 U 
Herr Vater Sof Hoffmann um 91 
Herr Paſtor Hoffmann um 21 


Villen, Gaſthöfe, Mühlen, Grund: err ® 


unterbrach jene fie hart. „Ich meine den un- 
heimlichen Menſchen, der ſich Mr. North und 
Kollege des Mr. Shor nennt.” 

„Den ich für Signor Filippo gehalten —“ 
ſtammelte Kate leichenblaß. 

„Denſelben, liebe Kate!“ nickte Frau Roſttta. 
„Du begreifſt jetzt, was ich von Dir hoffe und 
erwarte. Mein unſchuldiger Sohn wird unzwei⸗ 
felhaft als Mörder verurtheilt und gerichtet wer⸗ 
den, wenn wir, die wir ihn lieben und von ſei⸗ 
ner Schuldloſigkeit überzeugt ſind, nicht für ihn 
handeln, um den wirklichen Thäter zu entdecken.“ 

„Aber es iſt es kann ja doch niat mög- 
lich ſein,“ rief Kate außer ſich. „Man kann doch 
auch in Dentſchland nicht ohne Bewelſe verurthei⸗ 
len und richten.“ 

„Leider ſprechen Scheinbeweiſe gegen unſeren 
Freund, nahm Charley das Wort. 

„O, das iſt ſchrecklich,“ ſtöhnte Kate dann. 
„Was ſoll ich thun, Tante Rofitta ? 
wir den Weg, jenen Buben zu faſſen, 

will ihn muthig betreten.“ 


ich Spionendienſte 


— Zeigt 
ich 


von Dir 


„Auch wenn 
fordere?“ 

„Auch das, Mrs. Longfield! — Ich will liſtig 
ſein wie eine Schlange und nur daran denken, 
daß ich ein gottwohlgefälliges Werk zu vollbrin⸗ 

gen habe. Es handelt ſich doch in erſter Reihe 
um die Familie Shor?“ 

„Ja, Kate! — Wir müſſen Sicherheit haben, 
ob jener Mr. North noch zu Shors kommt. Ihr 
müßt wiſſen,“ wandte fie ſich zu Charley und 
Marianne, „daß die genannte Familie bei Mr. 
Baxwell wohnt und jener verdächtige Menſch ein 
Freund des Mr. Shor iſt. Kate hat ihn erblickt 
und trotz des fehlenden Bartes ihn für Sachini 
gehalten.“ 

„Ah, das wäre allerdings eine wichtige Auf- 
gabe, um welche ich Miß Kate beneide, bemerkte 
Marianne erregt. 


FFP 


Kirchliche Anzeigen 
Am Kunene 
In der Schloß ⸗Kirche: 

Nachm. 2½ Uhr Beichte; Herr Prediger de Bourdeaux. 
Nachm. 1 Uhr Beichte: Herr Konſiſtorialrath Brandt. 
Abends 5 Uhr Beichte und Abendmahl: 

Herr Konſiſtorialrath wenig 


der Jakobi; 
Abends 7 Uhr Beichtrede und dena 
Herr Paſtor 5 Pauli 
In der Jogannis-⸗Ni . 57 
Herr Konſiſtorialrath Wilhelmi um 10 Uhr. 
(Militair⸗Gottesdienſt — Beichte und Abendmahl.) 
Nachm. 3 Uhr Beichte zur Charfreitag⸗Kommunion: 
Herr 8 Wilhelmi. 
In der Peter- und Pauls⸗Kirche: 
Fürer um 7 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
In der Gertrud⸗Kir 
Abends 7 Uhr Beichte und Abendmahl: 
Herr Generalſuperintendent Poetter. 
Johanniskloſter⸗Saale (Neuſtadt): 


(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
der Intherife en ER (Neuſtadt): 
aſtor Hoffmann um 6 
(Sad der A Beichte.) 


In der Lukas -i 
Abends 7 Ur Beichte und Abendnull: 
Herr Prediger Homann. 
Tornen in Bethanien: 
Abends 7 Uhr Beichte und Abendmahl: 
Herr Paſtor Brandt. 
Grabom: 
Abends 7! Uhr Beichte und Abendmahl: 
err Paſtor Mans. 
In der Luther- kirche in Züllchow: 
Abends 7½ Uhr Beichte und Abendmahl: 
Herr Paſtor Deicke. 


Am Charfreitag: 
In der n 
de Bene um 8 U 
(Nach der 5 3 


(Nach der Predigt Abendmahl) 
Herr Konſiſtorialrath 2 Küper um 2 Uhr. 


In der Jakobi⸗Kirche: 


(N on der Predigt 8 5 Abendmahl.) 
r Scipio um 


Chriſti: Herr Paſtor primarius 
ohanuis⸗Kirche: 
oſſenfelder um 8°, Uhr. 

Militärgottesdienſt — Abendmahl.) 


Pauli. 
In der 


10½ Uhr. 


er Gertrud - Kirche: 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
theriſchen gische (Reuſtadt): 
ed Gottes dienſt.) 


(Nach be Predigt Abendmahl.) 
In der Lukas Kirche: 


err Baftor Homann um 10 U 


(Abendmahl Be it 9 Uhr.) 
f eichte um 
/ In Torney in Bethauten: 


Herr Provinzial⸗Schulrath Schultz um 10 Uhr. 
Vr Waftor Brandt un 7 Uhr. 


(Nach der 3 en und Abendmahl 


aftor Mans um 101, 725 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
m Marchandſtift in Bredow: 
Herr Paſtor "Deich um 10½ Uhr. 
Mach der Predigt Beichte und — 
In der Lather-Kirche in Züllch 


HFerr Paſtor Deicke um 8°/, Uhr. 


„Sie meinen ihn, Mrs. Longſield! — —] „Wir könnten uns vielleicht darin teilen, 
Ihren — 20 Miß Marianne, ſagte Kate. „Sie beſitzen als 
„Still, der Meuſch gehört nicht mehr zu mir!“] Wienerin einen bedeutenden Vorzug, einen Zau- 


oder deren Vertreter 


Mattſeldt & Friederichs, Stettin, Bollwerk 36. 
? 


ber der Erſcheinung und Anmuth, welcher mir 
vollſtändig abgeht. Doch, doch —“ fuhr fie 
raſch, mit holdem Erröthen fort, als Charley 
Miene machte, Einſpruch zu erheben, „das kann 
ich beſſer beurtheilen. Ich würde Sie bei Mrs. 
Shor als meinen Beſuch einführen, man dürfte nicht 
erfahren, daß Sie von Wien gekommen ſind, 
auch Mr. Charley müßte meiner Meinung nach 
in ein Hotel zie hen, 
zu machen.“ 


„Dann wäre die Tante wieder ganz allein,“ 
bemerkte Charley nachdenklich. 

„Wir können allabendlich bei Mrs. Longfield 
zuſammenfommen, fuhr Kate eifrig fort; „ich 
bin überzeugt, daß Mr. North verloren iſt, wenn 
er Miß Marianne erblickt.“ 


„O, über dieſe Heuchlerin!“ meinte Frau Ro- 
fitta, „Dagegen muß ich im Namen meines ar- 
men Sohnes proteſtiren.“ 


„Miß Kate hat Recht,“ entſchied Marianne 
nach kurzem Nachdenken. „Wollen wir jo ſelbſt⸗ 
ſüchtig ſein, von ihr Spionendienfle zu verlangen, 
— nun wohl, jo kann auch ich hoffentlich kurze 
Zeit mich meines weiblichen Stolzes entäußern 
und zur Kokette mich erniedrigen, um einen 
Unſchuldigen zu retten und den Böſewicht zu ent- 
larven.“ 

„Wie aber willſt Du die Komödie mit Dei⸗ 
nem Beſuch den Eltern, beſonders der Mut- 
ter gegenüber durchführen 7“ fragte Roſitta kopf⸗ 
ſchüttelnd. 


„Ich war doch eine Zeit lang in der Penflon, 
Mrs. Longſield ?“ verſetzte Kate triumphtrend. 
„Nun gut, in zwei Stunden fährt meine Bu⸗ 
ſenfreundin Mary Stevens bei uns vor, natürlich 
in Reiſekleidern, und kündigt ihren Beſuch auf 
acht oder vierzehn Tage an. Das Uebrige iſt 
meine Sache. Allerdings wäre alsdann ein Punkt 
noch zu ordnen, Miß Marianne!“ 

„Wir müßten uns 


um den Mr. North ſicher 


langweilige Miß fortlaſſen, liebe Kate!“ gene 
die Wienerin. 


„So iſt's, — und Du müßteſt ſtets auf, den 
Namen Mary hören,“ nickte Kate erregt. „Ich 
habe den Eltern und auch Mrs. Shor ſoviel von 
meiner liedften Penſionsfreundin erzählt. daß fie 
fi über dieſen Beſuch gar nicht verwundern kön⸗ 
nen. — Nun aber dürfen wir keine Zeit mit 
unnützen Worten verlieren, meine liebfte Mary! hu 
jegte fie raſch und entſchloſſen hinzu. „Ich muß 
Dich vor allen Dingen mit Demjenigen ver⸗ 
traut machen, was hinſichtlich der Penſions⸗ 
verhältniſſe und unſerer beiderjeitigen Famillen 
unumgänglich nöthig für Dich iſt, um nicht aus 
der Kolle zu fallen. Zu dem Ende wollen 
wir uns ein halbes Stündchen zurückziehen, Tante 
Roſitta!“ 

„Da haſt Du den Schlüſſel zu James’ Zim- 
mer, nickte Mrs. Longfield, die beiden jungen 
Mädchen wehmüthig betrachtend und der kleinen 
energiſchen Kate einen Schlüſſel einhändigend. 
„Bleibt nicht zu lange, Kinder!“ 

„Und ich ſoll wirklich in den Gaſthof ver⸗ 
bannt werben ?“ fragte Charley mit kläglicher 
Miene. 

Kate blickte ihn groß an. x 

„Sie ſollen doch die Polizel in Bewegung 
ſetzen, Mr. Heideck!“ ſprach ſie vorwurfsvoll. 

Mre. Longſield ſtarrte vor ſich hin. 

„Ich muß mit Deinem Vater reden, Kate! 
Er wird mir John Watſon ausfindig machen und 
überhaupt den rechten Weg uns zeigen. — Hole 
ihn mir ſofort, oder geh' — inſtruire Deine 
Freundin raſch, mir brennt buchſtäblich der W 
unter den Füßen.“ 


Die jungen Mädchen gingen, und tief auf- 
feufzend ließ Frau Rofitta ſich auf einen Stuhl 
niederſinken. 

„O, mir iſt, als wäre ich eine Verbrecherin,“ 
Röpnte fie, „als müſſe ich fort nach jenem fürch⸗ 
terlichen Orte, wo man meinen Sohn eingeler- 
kert, den Unſchuldigen aufs Schaffot ſchleppen 


„Du“ nennen und die will. Charley, RENT BETRETEN r HR RSER NR. darf die Mutter hier blei- 
c c c — c — r — rp —＋ç—ÿnr : rr ee 


Königliche landwirthſchaftliche Akademie Poppelsdorf 


in Verbindung mit der 


Aheiniſchen Friedrich- Wilhelms-Aniverſität Donn. 


Das Sommer⸗Semeſter beginnt am 15. April er. gleichz eitig 


mit 8 der Univerſität 


Bonn, an welcher die Akademiker auf Grund des von dem Direktor ertheilten Aufnahmeſch immatrikulirt 
werden und hierdurch das Recht erlangen, alle für ihre allgemeine wiſſenſchaftliche Ausbildung wichtigen Vor⸗ 
a en auch an der — zu hören. Der ſpezielle, durch beſondere i für angehende Landmeſſer 


ür Kulturtechniker erweiterte Le 


hrplan der Akademie, an welcher v ierzehn der letzteren allein und 


fee der nieht zugehörige Profeſſoren und Dozenten wirken, iſt in 55 Königl. Prenßiſchen Amtsblättern 
und in den wichtigſten eee Zeitungen abgedrxdt, auch auf Verlangen von dem Unterzeichneten 
zu erhalten, der jedwede gewünſchte nähere, den Eintritt oder den Studiengang, und das amtliche geo 


kulturtechniſche Diplomexamen betreffende Auskunft ertheilt. 


Der Direktor der landwirtsſchaftlichen Akademie 
gJcheimer Regierungsrath Dr. Dünkelberg. 


Norddeutscher Lloyd, 
Post- und Schnelldampfer 


EREMEN .. 


New- Fork. | Baltimore. 
Süd-Amerika. 
Ostasien. Australien. 


Prospekte und Fahrpläne versendet auf Anfrage 


8 


Looſe 3 31/, 


3372 Geldgewinne im Werthe von 375,000 Mark. 


Hauptgewinne: 
M. 90,000, 30,000, 15,000, 2 à 6000, 5 à 3000, 
12 a 1500, 50 a 600, 100 a 


mien am 26. April d. J. 


„ Ya Antheillooſe & 1,70 M., 
ſind zu haben in gu Expeditionen d. Bl., Schulzenſtr. 9 u. Kirchplatz 3. 


Wer ſich einen ſolchen 


Die Direktion des Norddeutschen Lloyd 


Geld-Lotterie. 


300 N. N. 


1/, Antheillooſe a 1 M. 


Weyl'ſchen 


heizbaren Badeſtuhl 


kauft, kann ſich ohne Mühe und Koſten täglich 83 baden. 
Bade gehören nur 5 Kübel Waſſer und für 10 
tägliches Bad die Geſundheit erhält, ſo ſollte ein ſolcher Badeſtuhl in 
keinem Haushalt fehlen. Ausführliche illuſtrirte Preiskourante mit Ver⸗ 
zeichniß meiner bisherigen Kunden gratis und franko 


b I. Weyl. Berlin W., Leipzigerſtr. 41. 
e Thonwaagaren-Fabrik 


einem 
Kohlen. 525 nur Pr 


zi Burgkemmnitz 


(mit Post- und Eisenbahn-Station im Kreise Bitterfeld) 


empfiehlt Are innen und aussen glasirten 


Thonrohre 


Für Fagons in allen Dimensiones, von höchster Widerstandsfähigkeit, 


en Tröge, hart gebrannte Klinker, Flur- und 
Trottoir-Platten eto. 


ben, während dort in der Ferue ihr Kind ein⸗ 


ſam und verlaſſen in Ketten und Banden gehal- 
ten wird?“ 

Charley ſetzte ſich neben die unglückliche Frau 
und ergriff tröſtend ihre eiskalte Hand. 

„Tante, beſte Tante!“ verſetzte er mild, „Dein 
Platz iſt hier, wo Du für ihn handeln kannſt; 
dort könnteſt Du gar nichts für ihn thun, als 
Hagen und weinen. Onkel Charley und mein 
Vater werden in feiner Nähe bleiben und für 
einen Rechtsbeiſtand ſorgen. Hier aber gilt's, 
für ſeine Rettung handeln und den Weg des 
wirklichen Mörders zu kreuzen, weshalb wir keine 
Thränen, keinen Schmerz und Jammer offen ⸗ 
baren, ſondern ruhig und feſt unſer Ziel verfol- 
gen müſſen.“ 

Frau Roſitta hatte mit geſenktem Haupte zu- 
gehört. 

„Ich danke Dir, Charley!“ ſprach ſie fetzt 
mit einem feſten Händedruck. „Ich will ſtark und 
muthig ſein, um meinen Sohn zu retten. Höre 
mich an, ich erzählte vorhin von John 
Watſon, welcher für mich jetzt eine höchſt wich⸗ 
tige Perſon geworden iſt, weil er mit jenem 


Mr. North in Verkehr ſtand. Mr. Baxwell 
ſoll uns rathen, ob wir ſofort die Polizei be- 
nachrichtigen —“ . 

„Das wird bereits von der deutſchen Behörde 
geſchehen ſein, fiel Charley ein. 

„Möglich, doch wäre in dieſem Falle ſicherlich 
bereits Nachforſchung bei mir gehalten worden. 
Vielleicht verfolgte man die Spuren des Mörders 
direkt nur nach Wien —“ 

„Vielleicht auch war jener kleine Herr Roſe⸗ 
meier, der ſich uns als Hannoveraner vorſtellte, 
und der hier die räthſelhafte Mittheilung über 
den verſchwundenen Brief brachte, ein Beamter 
der deutſchen Geheimpolizei,“ fiel Charley auf's 
Neue ein. 

Frau Roſitta ſah ihn überraſcht an. 

„Das klingt nicht unwahrſcheinlich,“ meinte 
auch ſie erregt. „Weshalb kam er zu mir in 
den Laden? Nur, um einen Stockdegen zu kau⸗ 
fen, oder um mir die Geſchichte von dem Brief 
mitzutheilen? — Und daß dieſer Mr. Roſemeier 
juſt den Watſon als Führer haben mußte, 
iſt das nicht auffällig, Charley?“ 

„Freilich, Tante! Könnte ich den kleinen Han- 
noveraner hier nur erwiſchen!“ 


„Wer weiß, der Zufall iſt oft merkwürdig im 
Menſchenleben. Was mich nur mit Todesangſt 
erfüllt, iſt der Gedanke, daß jener Mr. North 
London bereits verlaſſen hat.“ 

„Dann verfolge ich ſeine Spur, Tante! Ich 
kenne den Weg und fürchte mich nicht vor dem 
Lande der Briganten.“ 


„O, Charley, Charley!“ ſtöhnte ſie, beide 
Hände vor's Antlitz ſchlagend. Dann richtete fie 
ſich entſchloſſen auf. „Dieſen Weg werde ich ſel⸗ 
ber gehen,“ ſprach ſie mit feſter, klarer Stimme, 
„mir jol der Mörder Stand halten, denn nur 
ich bin in jenem Lande gefeit. Sie trat an's 
Fenſter, um Luft zu ſchöpfen und ſtieß einen lei⸗ 
ſen Schrei aus. „Dort geht Watſon, rufe ihn 
mir, Charley! — Jener unterſetzte Mann mit 
der Arbeitermütze iſt's! Ah, Mr. Baxwell 
kommt, er redet mit ihm, ſlehſt Du Beide 
drüben vor dem Goldſchmiedladen ſtehen ?“ 

Charley blickte hinaus, nickte, nahm ſeinen Hut 
und war im nächſten Augenblick draußen. 

Frau Roſitta's Herz ſchlug zum Zerſpringen, 
fie ſah, wie Charley über die Straße eilte und 
Mr. Baxwell den Hut zog, — ſah das erſtaunte 
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und erfreute Geſicht des alten Waffenſchmieds / 
der ihm die Hand ſchüttelte, aber auch zugleich 
wie Watſon ſich davon machen wollte. „Ah, Gott 
ſei Dank!“ murmelte fie, als Charley ihm die 
Hand auf die Schulter legte, nach einigen leb⸗ 
haften Worten auch Baxwell auf ihn einredete 
und die drei Männer jetzt raſch auf's Haus zu⸗ 
ſchritten. 

„Setzen Sie ſich zu mir, Mr. Baxwell!“ be⸗ 
gann Frau Roſitta, ſich auf's Sopha nieder- 
laſſend, „und auch Ihr, Watſon, nehmt Platz! 
Ich habe nothwendig mit Euch zu reden.“ 

Plötzlich fielen ihr die beiden jungen Mädchen 
ein, welche jeden Augenblick wieder eintreten 
konnten; fie verließ deshalb mit einer kurzen Ent⸗ 
ſchuldigung das Zimmer, um Kate von der An- 
weſenheit ihres Vaters zu benachrichtigen und mit 


ihr Rückſprache zu halten, ob man ihn von der 


beabſichtigten Rolle, welche Marianne Bruckner 
ſpielen ſollte, in Kenntniß ſetzen wolle. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Verfahren von P. Soltsien in 
Halle a/ S. Unübertroffener Wohl- 
geschmack und Löslichkeit. Un- 
veränderte reine natürliche Zu- 
mmensetzung. 
Keine Erhöhung des Aschen- 
gehaltes, wie beiden holländischen 
Sorten, weil ohne Alcalien lös- 
lich gemacht und daher der Ge- 
zundheit zuträglicher. 
Asche, Fett. 
Dane van Konten So 
Cacao v. Blooker 6, 
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Die verſchiedenen Uebel der Athmun 
organe, Verſchleimung Katarrh, Heiſer 
U. ſ. w. verſchwinden in kürzeſter Zeit vollſtändig 
nach dem Gebrauch der ſeit Jahren bekannten 
und bewährten 
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213 21 74 372 818 91 96171 98041 46 157 206 
61 302 573 608 910 39 57 

4100039 144 93 97 233 356 579 612 86 725 979 
401155 311 12 65 449 587 (100) 608 69 737 76 
968 102126 224 73 373 480 534 (100) 694 788 
878 97 920 62 76 103140 60 (1500) 249 (100) 
84 385 566 936 104360 422 68 559 89 105217 
377 456 74 78 506 742 51 830 49 16086 189 
243 51 470 538 672 85 772 86 102128 330 673 


15165 549 681 (100) 91 717 966 18280 368 
(100) 82 419 49 501 35 761 916 29 12095 267 
425 26 48 513 601 44 86 738 827 968 18000 231 
339 (300) 442 77 83 561 765 72 80 19046 51 
274 400 58 533 81 94 731 97 847 916 j 130112 29 314 468 521 43 666 739 839 67 924 
20046 48 56 58 142 202 51 420 52 503 24 609 73 131001 113 206 536 42 48 449 525 93 632 33 
726 62 856 (200) 972 21019 51 79 106 94 557 98 764 860 138030 438 525 728 83 817 928 33 
634 877 974 87 822008 94 118 300 470 529 45 86) 133058 87 193 200 18 98 488 542 600 772 824 1 
93 632 47 769 (100) 74 814 944 23194 445 62033 63 936 51 94 254099 (100) 103 61 234 80 493 
37 782 889 903 14 24064 340 440 573 636 714 516 606 18 47 850 (150) 135042 57 76 230 96 
24 25 81 886 954 80 25039 140 219 419 65 504 408 11 53 582 704 36 827 46 967 36319 (150) 
619 998 2177 289 302 649 701 38 61 873 227139 538 60 (100) 656 802 58 902 132025 (150) 68 
291 344 77 403 787 981 28013 82 131 227 85 194 254 304 404 38 70 541 752 810 968 138032 


422 683 703 824 918 74 188050 60 205 338 (200) 
409 12 511 26 674 (200) 807 64 956 93 189046 
317 481 (100) 525 603 20 63 765 92 853 98 95 159 


Nur echt mit 
dieſer 
Schutzmarke: 

Malz⸗Extrakt in Flaſchen & % 1, 1,75 und 
2,50. Karamellen, nur in Beuteln (niemals 
loſe) & % 0,30 und 0,50 Zu haben in Stettin 
in der königl Hof» und Garniſon⸗Apotheke. 


Gummiwaaren 
E. Kröning, 
Katalog gegen Porto gratis. 


hlt u. perſendet 
agdeburg. 


licher Art eme | 


